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Zusammenfassung

Von den vier heute lebenden Tapirarten werden erste Nachzuchten in Zoologischen Gärten 
dokumentiert. Die Fellfärbung der Jungtiere wird beschrieben und ihre Veränderung im Ver-
lauf der Jugendentwicklung aufgezeigt und verglichen. Dazu werden Farbfotos von Jungtie-
ren bekannten Alters benutzt. Ebenso werden in der englischsprachigen und deutschen Lite-
ratur veröffentlichte Bilder und Beschreibungen, sowie eigene Beobachtungen herangezogen.
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Einleitung

„Tapirs of the World, Ecology, Conservation and Management“ ist die zuletzt erschienene 
Monografi e über Tapire von Melletti, Reyna-Hurtado & Medici (2024). Bemerkenswert ist die 
Tatsache, dass unter weit mehr als hundert Literaturzitaten nur eines in deutscher Sprache auf-
geführt ist, nämlich „Die Tapire“ von Todd & Gansloßer (2006). Dort fi ndet man auch einen Teil 
der deutschsprachigen Tapir-Literatur. Es mag zwar seine Vorteile haben, mit Fachkolleginnen 
und Fachkollegen nur in einer Sprache zu kommunizieren, doch sollten die über Jahrzehnte 
erarbeiteten Forschungsergebnisse und Erfahrungsberichte, die in anderen Sprachen veröffent-
licht wurden, nicht ignoriert werden.

Die Jungtiere aller vier Tapirarten werden in einem Jugendkleid auf dunklem Grund mit ei-
nem Streifen- und Punktemuster geboren. Dieses beginnt etwa im Alter von drei Monaten zu 
verblassen und ist mit fünf bis sechs Monaten verschwunden und durch die Erwachsenenfär-
bung ersetzt, so ist es in die neuere Literatur eingegangen (Wilson & Mittermeier, 2011).
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Die Jugendkleider unterscheiden sich artspezifi sch. Darauf hat schon Alfred Brehm (1864) 
hingewiesen. „Beim Schabrackentapir ist das Jugendkleid schwarz, oben fahl, unten weiß ge-
fl eckt und gestreift; beim amerikanischen ist die Grundfarbe ein helles Grau, die Flecken-und 
Streifenzeichnung aber in ähnlicher Weise darüber verbreitet. Vom vierten Monate aber beginnt 
die Färbung sich zu ändern, die Flecken verschwinden und im sechsten Monat zeigen die Jun-
gen die Farbe der Erwachsenen.“ Das Umfärben wird seither in vielen Publikationen auch mit 
Bildern belegt, neuerdings auch mit farbigen. Jungtiere aller vier Arten zeigt Seitz (2001) in 
schwarz-weißen Bildern auf S. 36 seiner umfangreichen Doktorarbeit, doch fehlt hier die An-
gabe des Alters der Jungtiere. In seiner Arbeit über Schabrackentapire im Tiergarten Nürnberg 
zeigte Mägdefrau (2012) erstmals zeitlich zuordnungsbare sehr gute Farbbilder. Datierte farbige 
Bilder, besonders der späteren Jugendstadien, sind im Schrifttum sehr rar. Durch diese Arbeit 
soll Abhilfe geschaffen werden. 

Alle Bilder stammen von Tapir-Jungtieren aus den Zoologischen Gärten Leipzig, Wuppertal, 
Los Angeles, Peking, Tiergarten Nürnberg und der „Wilhelma“ Stuttgart. In Melletti, Reyna- 
Mortado & Medici (2024) zeigen nur zwei der über Hundert farbigen Abbildungen zeitlich zuor-
denbare von Tapiren im Jugendkleid, die eines geburtsreifen Fötus eines Mittelamerikanischen 
Tapirs auf S.194 (Ordonneau et al. 2024) und die eines drei Monate alten Schabrackentapirs auf 
S. 234 (Barongi et al. 2024). Exakt altersmäßig datierte Abbildungen von Tapir-Jungtieren aus 
Zoologischen Gärten können Forschern im Freiland dazu dienen, z. B. solchen, die Fotofallen 
benutzen, das Alter von Jungtieren, deren Geburtsdatum nicht bekannt ist, einigermaßen genau 
abzuschätzen. 

Beschreibungen

Schabrackentapir Tapirus indicus Desmarest, 1819

Erste, wenn auch ungenaue Einzelheiten über das Aussehen neugeborener Schabrackenta-
pire erfährt man bei Ram Brahma Sanyal im Jahr 1892. Zwei Schabrackentapire, die der Zoo 
Calcuttta im Januar 1877 und Juli 1883 trächtig erworben hatte, haben dort Jungtiere geboren, 
„marked with brownish spots and stripes, like young of wild pigs. The spots and stripes dis-
appear in about six months“ (Sanyal, 1892). Allerdings sind die Flecken und Streifen sehr jun-
ger Schabrackentapire weiß und nicht braun. Auch im Zoologischen Garten Hamburg gab es 
1879 eine Totgeburt, sie war allerdings nicht die welterste, wie Kourist (1973) schrieb.

Die möglicherweise erste, auch im Zoo gezeugte Nachzucht eines Schabrackentapirs ist in Nills 
Tiergarten in Stuttgart gelungen. Ein 1891 und 1893 erworbenes Paar brachte 1894 ein weibliches 
Jungtier zur Welt und 1896 ein männliches (Amend 2019 und in litt. 2.12.2019). Vom ersten, am 
17.9.1897 im Zoologischen Garten Breslau geborenen und auch dort gezeugten Schabrackentapir 
und weiteren dort geborenen, existieren Beschreibungen und Abbildungen, z.B. bei Heck (1915), 
Gleiss (1967) und Solski & Strehlow (2015). In Breslau wurde eine Tragzeit von etwa 13 ½ Mo-
naten festgestellt und das erste Erscheinen der Schabracke im Alter von 63 Tagen. Bei einem am 
26.9.1900 geborenen männlichen Jungtier begann sich am 9.12.1900 die Schabracke zu entwi-
ckeln, am 16.4.1901 war die Jungtierfärbung bis auf einige Flecken an der Kehle verschwunden 
(Solski & Strehlow 2015), das war im Alter von 202 Tagen. Diese Autoren dokumentierten auch 
das Zuchtgeschehen in europäischen Zoos bis zum 16.10.1934 im Dresdener Zoo. Gleiss (1967) 
schreibt über Schabrackentapir-Nachzuchten im Zoo Breslau: „Direktor Stechmann beauftragte 
den Kunstmaler Erich Suckow, das heranwachsende Tapirkind in mehreren Altersstadien auf die 
Leinwand zu bannen. Suckow verewigte das Tier am 54., 70. und 145. Tag nach seiner Geburt. Die 
drei Gemälde gelten noch heute als erste Dokumente zum Farbwechsel des weißgefl eckten und 
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-gestreiften Neugeborenen zum Erwachsenen; sie sind als Reproduktionen in die wissenschaftli-
che Literatur eingegangen“, so z. B. bei Krumbiegel (1935/36). Das von Suckow gemalte Jungtier 
hatte mit 145 Tagen noch einige Flecken an Kopf und Hals.

Zur Jugendentwicklung von Schabrackentapiren gibt es außerdem zwei ganz akribische Ar-
beiten aus den Zoologischen Gärten Leipzig und Dresden (Schneider, 1935/36; Krumbiegel, 
1935/36) mit einer Fülle von Schwarzweißfotos vom 1. bis zum 153. Lebenstag, die an Detail-
reichtum nicht zu übertreffen sind. Karl Max Schneider dokumentierte an einem zwölf Tage 
alten Jungtier, dass sich die linken und rechten Körperseiten eines Jungtiers in der Zeichnung 
unterscheiden können. Er merkte auch an, dass das am 12.10.1929 nach einer Tragzeit von 392 
Tagen geborene weibliche Jungtier als Neugeborenes „im ganzen von schwarzer Färbung und 
an den meisten Körperteilen weiß gezeichnet“ war. „Bereits an dem 3 Wochen alten Tier machte 

Abb. 1: 25 Tage altes Jungtier des Schabrackentapirs mit seiner  Mutter. Foto: Klaus Rudloff
Fig. 1:  25 days old Malayan Tapir with his mother. Photo: Klaus Rudloff

Abb. 2: Das gleiche Jungtier. Zoo Leipzig. Foto: Klaus Rudloff
Fig. 2: The same juvenile. Zoo Leipzig. Photo: Klaus Rudloff
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sich eine Umfärbung merkbar, einige der Rückenfl ecken waren gelbbraun geworden und im 
Verlauf einer weiteren Woche erschien die Gesamtfärbung mehr bräunlich-schwarz.“ „An dem 
ziemlich ¼ Jahr alten Tier hatte sich das Gebiet, das bei den Alten grau ist, um einen Schein 
aufgehellt.“ „Die Färbung der Schabracke des halbjährigen Jungtiers war noch ein bräunliches 
Grau.“ Die Ausbildung der Schabracke und der Verlust der Streifen und Flecken wird auf den 
Seiten 92 und 93 ganz ausführlich beschrieben (Schneider, 1935/36).

Das 25 Tage alte, im Zoo Leipzig geborene Jungtier, das Klaus Rudloff mit der Mutter fo-
tografi ert hat, war am ganzen Körper schwarz mit einer Vielzahl von weißen punktförmigen 

Abb. 3: 7 Tage altes Jungtier des Schabrackentapirs im Tiergarten Nürnberg. Foto: Klaus Rudloff
Fig. 3:  7 days old Malayan tapir at Tiergarten Nürnberg. Photo Klaus Rudloff

Abb. 4: 104 Tage altes säugendes Jungtier des Schabrackentapirs mit braunem Schulterbereich 
in der „Wilhelma“ Stuttgart. Foto Felipe von Gilsa
Fig. 4: 104 days old juvenile nursing Malayan Tapir with brown shoulder area. „Wilhelma“ Stutt-
gart. Photo: Felipe von Gilsa
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Flecken und Längsstreifen am Rumpf, kleinen Punkten im Kopfbereich und größeren an den 
Beinen (Abb. 1, 2). Allerdings hatte ein nur 7 Tage altes weibliches Jungtier im Tiergarten 
Nürnberg, das ebenfalls von Klaus Rudloff fotografi ert worden ist und dessen Daten mir Jörg 
Beckmann übermittelt hat, im Bereich des Rückens, auf dem sich später der weißgraue Sattel 
entwickelt, schon eine deutlich braune Grundtönung (Abb. 3).

Ein am 16.8.2019 im Zoo Antwerpen geborenes Jungtier, das ich dort sah, hatte im Alter von 
26 Tagen eine schwarz-weiße Färbung an Kopf, Beinen und dem unteren Teil der Flanken. Auf 
dem Rücken bis zur Schwanzwurzel und zur oberen Hälfte der Oberschenkel und der Flanken 
war die Grundfärbung nicht schwarz, sondern braun. Das Weiß der Flecken und Streifen war 
hier mit braunen Haaren durchsetzt und wirkte mehr beige als weiß. Die linken und rechten 
Körperseiten wiesen ein deutlich unterschiedliches Streifen-und Fleckenmuster auf. Der Zu-
stand entsprach etwa dem von Schneider (1935/36) beschriebenen. Das Foto eines 104 Tage 
alten, am 1.8.2022 geborenen säugenden Jungtieres im späten Stadium des Umfärbens aus der 
„Wilhelma“ Stuttgart von Felipe von Gilsa zeigt die Braunfärbung des Rückens deutlich (Abb. 
4). Die Braunfärbung beginnt etwa im Alter von vier Wochen, kann aber, wie das im Tiergarten 
Nürnberg geborene Jungtier zeigt, auch schon früher vorhanden sein.

Ein von Johannes Pfl eiderer in der „Wilhelma“ Stuttgart aufgenommenes 106 Tage altes 
weibliches Jungtier zeigt, dass die Entstehung des weißen Sattels von hinten Richtung Kopf 
voranschreitet und dass die Flecken des Kopfbereichs noch lange erhalten bleiben (Abb. 5).

Groves (2006) verglich die Daten zum Umfärben junger Schabrackentapire in der Literatur 
und hielt fest, dass die Markierungen mit etwa fünf Wochen verblassen und im Alter von150 
bis 155 Tagen keine Spur mehr zu fi nden ist – außer in der Gegend der Schabracke. Schikora 

Abb. 5: 106 Tage altes Jungtier des Schabrackentapirs zeigt Bildung des weißen Sattels. „Wilhel-
ma“ Stuttgart. Foto: Johannes Pfl eiderer
Fig. 5: 106 days old juvenile Malayan Tapir shows the formation of the white saddle-patch. „Wil-
helma“ Stuttgart. Photo: Johannes Pfl eiderer
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& Velte, 2025) fassten das Umfärben junger Schabrackentapire im Zootierpfl eger-Lehrbuch so 
zusammen: „Beginn der Umfärbung individuell verschieden zwischen 10. Lebenstag und 8.-9. 
Lebenswoche. Abschluss der Umfärbung ebenfalls uneinheitlich, in Dresden mit reichlich 3, 
in San Diego nach dem 6. Monat.“ Das am 16.10.1934 in Dresden geborene Jungtier hatte mit 
153 Tagen noch reichlich Flecken und Streifen (Krumbiegel, 1935/36). Mit acht Bildern von 
der linken Körperseite dokumentierte Adachi (2004) die Veränderung des Flecken- und Strei-
fenmusters eines männlichen Jungtiers im Chiba Zoo in Japan vom 1. bis zum 105. Tag. Am 
105. waren auf den Bildern keine Flecken oder Streifen mehr zu erkennen. Dagegen schreibt 
Mägdefrau (2012), dass die Umfärbung mit neun Monaten abgeschlossen ist.

Die sehr unterschiedlichen Angaben zu Beginn und Ende der Umfärbung sind vielleicht auf 
individueller Variabilität des Verlaufs der Entwicklung begründet, vielleicht aber auch auf der 
unterschiedlichen Wahrnehmung der Autoren zu diesem allmählichen Vorgang, besonders zu 
seinem Ende.

Verglichen mit den Jungtieren der drei anderen Tapirarten sind die Flecken im Kopfbereich 
bei Schabrackentapiren im Jugendkleid stark ausgeprägt, besonders unterhalb und hinter den 
Augen. An den Beinen sind sie sehr intensiv und großfl ächig. Besonders bemerkenswert ist, 
dass Schabrackentapire mit einer schwarzen Grundfärbung geboren werden, nicht wie die drei 
anderen Arten in einer braunen, und dass in einer Übergangsphase dieses Schwarz zu einem 
Braun wird, die anfangs weißen Flecken und Streifen eine beige bis hellbraune Färbung anneh-
men und die Grundfärbung mit Ausbildung des weißen Sattels wieder zu Schwarz wird. 

Bei Schabrackentapiren gibt es eine seltene, in Malaysia und Sumatra vorkommende Fär-
bungsvariante, bei der keine Schabracke ausgebildet ist und das gesamte Tier von schwarzer 
Farbe ist (Wilson & Mittermeier, 2011; Mägdefrau, 2012). Ein solches Exemplar aus Sumatra 
wurde im alten Rotterdamer Zoo 1924 gehalten (Mägdefrau, 2012). Es ist im Zooführer abge-
bildet (Kuiper, 1925). Wie hat es wohl als Jungtier ausgesehen?

Flachlandtapir Tapirus terrestris (Linnaeus, 1758)

In der deutschsprachigen Literatur gibt es eine kurze Beschreibung des Jugendkleides von 
Flachlandtapiren schon bei Burmeister(1854) und eine frühe Abbildung bei Brehm (1865). 
Nach Kourist (1973) aus Anonymus (1870) soll der welterste Flachlandtapir in einem Zoo 1868 
im Hamburger Zoologischen Garten geboren worden sein. Es ist nicht bekannt, ob die Mutter 
trächtig angekommen ist oder in Hamburg gedeckt wurde, auch nicht wie lange das Jungtier 
überlebt hat. Sichere Daten zu einer wirklichen Nachzucht gibt es aus dem Kölner Zoo. Dort 
wurde am 6.8.1887 ein Jungtier geboren (Archiv Kölner Zoo; Heck, 1888; Pagel & Spiess, 
2011). Ludwig Heck (1888) beschrieb das Jugendkleid des Jungtiers und sogar den Haarwech-
sel aus dem Jugendkleid. Er beobachtete, dass bei der Umfärbung die hellen Haare ausfallen 
und durch dunkle ersetzt werden. Seinem Beitrag von 1888 wurde eine sehr schöne Zeichnung 
von Gustav Mützel hinzugefügt, die die Jungtierzeichnung detailgenau illustriert. Einen Bericht 
mit Foto eines Jungtiers und der Mutter im Kölner Zoo lieferte Heck (1915).

Crandall (1964) beschrieb das Verschwinden der Jungtierfärbung aller südamerikanischen 
Tapire als „change in the young of American species is virtually complete at the age of six 
months, although … some markings may persist past the fi rst year or even longer“.

Die Entwicklung junger, im Jersey Wildlife Preservation Trust geborener Flachlandtapire 
beschrieb Mallinson (1969). Die dazu gehörenden Bilder, die sechs Stadien der Fellfärbungs-
entwicklung eines weiblichen Jungtiers jeweils auf beiden Körperseiten zeigen, waren schon 
im Jahresbericht des Jersey Wildlife Preservation Trust für 1968 veröffentlicht worden. Die 
Zeichnung auf der linken und rechten Körperseite war unterschiedlich. Die Umfärbung war mit 
neun Monaten bis auf letzte Spuren an Bauch und Beinen komplett. 
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Einen weiteren Bericht mit Bildern eines im Wuppertaler Zoo am 11.11.1973 geborenen 
Jungtiers vom 3., 105. und 365. Tag gab ich in dieser Zeitschrift vor 50 Jahren (Schürer, 1976). 
Die Bilder vom 3. und 105. Tag seien hier nochmals in Farbe gezeigt, letztere von der rechten 
und linken Körperseite, die deutlich unterschiedlich gezeichnet sind (Abb. 6, 7 und 8). Mit 105 
Tagen war die Zeichnung bereits verblasst. Bei diesem Jungtier waren im Alter von 365 Tagen 
keine Reste von Flecken oder Streifen mehr zu erkennen.

Die braune Grundfärbung neugeborener Flachlandtapire ist etwas heller als das Dunkelbraun 
der Erwachsenen. Auffällig sind sehr breite Längsstreifen an den Seiten des Körpers, von denen 
sich der untere in mehrere Teile aufl öst. Vorder-und Hinterbeine sind auf den Außenseiten über-
wiegend gestreift, nicht gepunktet, wie bei jungen Schabrackentapiren. 

Abb. 6: Drei Tage alter Flachlandtapir im Zoologischen Garten Wuppertal. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 6: Three days old juvenile lowland tapir. Zoologischer Garten Wuppertal. Photo: Ulrich Schürer

Abb. 7: Dasselbe Jungtier des Flachlandtapirs, 105 Tage alt, rechte Körperseite. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 7: The same juvenile lowland tapir, 105 days old, right side. Photo:  Ulrich Schürer.
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Mittelamerikanischer Tapir Tapirus bairdii (Gill, 1865)

Der erste Mittelamerikanische Tapir, der lebend Europa erreichte, war ein Männchen, das 
am 15.8.1871 im Zoo London eingetroffen ist, dort aber schon am 27.9.1871 verstarb (Flower, 
1929). Mittelamerikanische Tapire wurden seit 1923 in mehreren Zoologischen Gärten der USA 
gehalten, der erste im Bronx Zoo New York (Crandall, 1951). Das Bild eines im Jugendkleid 
1947 aus Panama importierten Jungtiers fi ndet man in der Hauszeitschrift des Zoos „Animal 
Kingdom“ vom August 1947 auf Seite 110. Im mexikanischen Zoo von Tuxla Gutiérrez kam 
am 23.8.1964 als drittes dort geborenes Jungtier ein männlicher Teilalbino zur Welt (Alvarez 
del Toro, 1966). Das Zuchtgeschehen in Tuxla Gutiérrez hat Mittermeier (1979) ausführlich 
beschrieben. Ein Paar brachte dort acht Jungtiere!

Der erste in einem deutschen Zoo gepfl egte Mittelamerikanische Tapir war das am 6.9.1993 
im Columbus Zoo, Ohio, geborene Männchen „Tonka“. Es traf, begleitet von Thomas Kauffels, 
am 9.7.1994 als Geschenk des Columbus Zoo, Ohio, ein (Kauffels, 1995). „Tonka“ war bei der 
Ankunft zehn Monate alt und hatte keine Spuren des Jugendkleids mehr. Die erste Nachzucht in 
Europa gelang im Zoologischen Garten Wuppertal (Schürer & Kauffels, 1999). Am 26.8.1998 
wurde das weibliche Jungtier „Susanna“ von „Tanya“ geboren. Der Vater war „Tonka“. „Tanya“ 
war als Geschenk des Zoo San Diego am 17.6.1993 nach Wuppertal gekommen. „Susanna“ 
wurde am 18.1.2006 selbst Mutter und gebar nach einer Tragzeit von 413 Tagen das männliche 
Jungtier „Chico“. Der Vater war „Jasper“, der am 27.11.1991 in Norfolk, USA, geboren wurde 
und als Leihgabe am 17.6.1996 nach Wuppertal gekommen war. Von „Chico“ haben wir Bilder 
im Alter von acht und 105 Tagen (Abb. 9 und 10). Ein weiteres Männchen, genannt „Moli“, 
wurde am 3.10. 2006 geboren. Es war der jüngere Bruder von „Susanna“. „Susanna“ brachte am 
13.9.2009 noch das von „Jasper“ gezeugte weibliche Jungtier „Bonita“ zur Welt. Von „Bonita“ 

Abb. 8: Dasselbe Jungtier des Flachlandtapirs, 105 Tage alt, linke Körperseite. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 8: The same juvenile lowland tapir 105 days old, left side. Photo: Ulrich Schürer
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sind die Aufnahmen im Alter von 17 Tagen (Abb. 11) und die beider Körperseiten im Alter von 
26 Tagen (Abb. 12, 13). Ein 158 Tage altes Jungtier wurde von mir am 20.3.2000 im Zoo Pe-
king aufgenommen (Abb.14). Im Alter von 10 Monaten hatte „Chico“ alle Flecken und Streifen 
verloren und hatte auch die dunkel schwarzbraune Färbung der Mutter angenommen (Abb. 15). 

Abb. 9: Mittelamerikanischer Tapir „Chico“ im Alter von acht Tagen. Foto: Barbara Scheer
Fig. 9: Baird’s tapir „Chico“ at the age of eight days. Photo: Barbara Scheer

Abb. 10: Mittelamerikanischer Tapir „Chico“ im Alter von 105 Tagen mit Mutter „Susanna“. Foto: 
Barbara Scheer
Fig. 10: Baird’s tapir „Chico“ at the age of 105 days with mother „Susanna“. Photo: Barbara Scheer
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Abb. 11: Mittelame-
rikanischer Tapir 
„Bonita“ im Alter 
von 17 Tagen, linke 
Körperseite. Foto 
Barbara Scheer
Fig. 11: Baird’s ta-
pir „Bonita“ at the 
age of 17 days, left 
side. Photo: Barba-
ra Scheer

Abb. 12: Mittelame-
rikanischer Tapir  
„Bonita“ im Alter 
von 26 Tagen, rech-
te Körperseite. Foto 
Barbara Scheer
Fig. 12: Baird’s tapir 
„Bonita“ at the age 
of 26 days, right 
side. Photo: Barba-
ra Scheer

Abb. 13: Mittelame-
rikanischer Tapir 
„Bonita“ im Alter 
von 26 Tagen, linke 
Körperseite. Foto: 
Barbara Scheer
Fig. 13: Baird’s ta-
pir „Bonita“ at the 
age of 26 days, left 
side. Photo: Barba-
ra Scheer
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„Susanna“ musste am 10.3.2025 wegen alters- und krankheitsbedingter Beschwerden einge-
schläfert werden und ist 26 Jahre, 6 Monate und 14 Tage alt geworden. Ihre Mutter „Tanya“ ist 
31 Jahre und 3 Monate alt geworden (Schürer, 2011).

Das braune Jugendkleid neugeborener Mittelamerikanischen Tapire ist in der Grundfärbung 
deutlich heller und rötlicher als die der Mütter. Es ist in der Zeichnung dem Jugendkleid der 

Ab. 14: 158 Tage alter Mittelamerikanischer Tapir im Zoo Peking. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 14: 158 days old Baird’s tapir at Beijing Zoo. Photo: Ulrich Schürer

Abb. 15: Mittelamerikanischer Tapir „Chico“ mit seiner Mutter „Susanna“ im Alter von etwa zehn 
Monaten. Foto: Wolfgang Köthe
Fig. 15: Baird’s tapir „Chico“ with his mother „Susanna“ at the age of approx. ten months. Photo: 
Wolfgang Köthe
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Abb. 16: Frontalansicht des 25 Tage alten Mittelamerikanischen Tapirs „Chico“. Foto: Barbara 
Scheer
Fig. 16: Frontal view oft the Baird’s tapir „Chico“ at the age of 25 days. Photo: Barbara Scheer
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Flachlandtapire sehr ähnlich, besteht aber aus schmaleren Streifen und einer etwas stärker aus-
geprägten Fleckenzeichnung, die am Kopf aus perlschnurartig aufgereihten sehr feinen Tüpfeln 
besteht (Abb. 16, 17) . Wie beim Flachlandtapir verblasst die Jugendfärbung allmählich und ist 
bei T. bairdii mit etwa neun Monaten verschwunden. Auch bei dieser Art ist die unterschied-
liche Zeichnung auf der linken und rechten Körperseite bei der 26 Tage alten „Bonita“ (Abb. 
12, 13) und ihrer Mutter, der damals ca. zwei Monate alten „Susanna“, dokumentiert (Schürer 
& Kauffels, 1999). Das Flecken- und Streifenmuster von Mutter und Tochter war unterschied-
lich. Die vier Jungtiere im Wuppertaler Zoo hatten ebenfalls eine individuell unterschiedliche 
Zeichnung.

Berg-oder Wolltapir Tapirus pinchaque Roulin, 1829

Der Berg- oder Wolltapir, früher manchmal auch als Tapirus roulini Fischer, 1830 bezeichnet, 
ist die am seltensten in Menschenobhut gepfl egte Tapirart. Seine Grundfärbung ist ein tiefes 
Schwarzbraun. Das Haarkleid ist deutlich dichter und länger als das der anderen Tapire und die 
Körpergröße etwas geringer.

Überraschenderweise wurde wohl der erste ab Dezember 1890 im Zoologischen Garten Cal-
cutta gepfl egt und dort als Tapirus roulini „habitat high regions of the Andes“ verzeichnet (S. 
135 in Sanyal, 1892). Wenn die Artbestimmung tatsächlich zutrifft, ist die Vermutung von Cran-
dall et al. (1950) „This extremely little known animal may have never been seen previously in 
captivity“ nicht richtig. Er bezog sich auf das Weibchen „Panchita“, das am 26.11.1950 nach 
einem Flugtransport aus Ekuador im Bronx Zoo New York eingetroffen ist und von Charles 
Cordier und Rolf Blomberg stammte. Es starb leider schon am 8.10.1952 an Tuberkulose. Das 

Abb. 17: Seitenansicht des Kopfes des 25 Tage alten Mittelamerikanischen Tapirs „Chico“. Foto: 
Barbara Scheer
Fig. 17: Side view of the head of the 25 days old Baird`s tapir „Chico“. Photo: Barbara Scheer
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Männchen „Panchito“ traf am 12.6.1952 im Bronx Zoo mit gleicher Herkunft ein, lebte aber 
auch nur bis Dezember 1952 (Crandall, 1964). Einen ausführlichen Bericht über „Panchito“, 
noch bei der Familie Cordier in Quito, gab Naundorff (1953/1955) im Band 20 unserer Zeit-
schrift „Der Zoologische Garten“ mit drei Fotos von „Panchito“ im Jugendkleid. Crandall 
(1951) berichtete über „Panchita“ mit Bildern nach ihrer Ankunft im Bronx Zoo. Über weitere 
Bergtapirimporte in die USA und nach Europa gab Schauenberg (1969) Auskunft. Er veröffent-
lichte auch das Bild eines noch sehr kleinen Jungtiers. Frädrich (1970) und Stummer (1971) 
lieferten Berichte über den Lebensraum, Fang und Eingewöhnung von Bergtapiren, Letzterer 
mit einem Bild eines angeblich sechs Monate alten, noch sehr deutlich und intensiv gezeichne-
ten Jungtiers. Bei ihm fallen außer dem dichten wolligen Fell auch die an den Außenseiten sehr 
dunklen Beine auf.

Ein farbiges Bild des angeblich sechs Monate alten, noch stark gefl eckten weiblichen Jung-
tiers „Esperanza“ fi ndet man bei Downer (2006). Diese Altersangabe kann unmöglich stimmen. 
In einer früheren Veröffentlichung von 1996 brachte er ein Schwarzweißfoto eines Jungtiers, das 
bis auf feinste Details exakt die gleiche Zeichnung am Kopf zeigte. Er hatte aber hier das Alter 
mit vier Monaten angegeben (Downer, 1996). Auf Nachfrage teilte Craig Downer am 17.8.2019 
mit, dass in beiden Publikationen, allerdings nach Angabe seines Assistenten in Ekuador, vier 
Monate das korrekte Alter sei. Die erste Zoonachzucht, eine Totgeburt, ist die vom 16.10.1970 
im Zoo von Los Angeles. Über diese und zwei folgende Geburten berichten Bonney & Crotty 
(1997) mit einer Abbildung eines zweitägigen Jungtiers auf Tafel 46. Sie beschreiben auch ein 
am 4.6.1977 geborenes weibliches Jungtier: „Her baby hair was very soft and thick, between 
2-5 cm in length, and the juvenile markings were much more distinct than in the other species. 
At time of writing she is nearly one year old. She has completely lost the juvenile pattern and 
is still nursing.“ Vom Zoo Los Angeles stammen auch meine Fotos von zwei männlichen Jung-
tieren, aufgenommen am 22.2.1983, die mit ZIMS-Daten nachträglich auch altersmäßig einge-
ordnet werden konnten. Das kleinere der beiden Jungtiere war 44 Tage alt (Abb. 18). Auch bei 
ihm war das Flecken-und Streifenmuster auf beiden Körperseiten unterschiedlich, wie schon 
bei Jungtieren der drei anderen Arten gesehen. Das größere, in Umfärbung begriffene, war 247 
Tage, also etwa acht Monate alt (Abb.19). Das Umfärben des älteren begann an den Beinen. 

Abb. 18: 44 Tage altes Bergtapir-Jungtier, Zoo Los Angeles. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 18: 44 days old mountain tapir, Los Angeles Zoo. Photo: Ulrich Schürer
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Abb. 19: 247 Tage alte Bergtapir. Zoo Los Angeles. Foto: Ulrich Schürer
Fig. 19: 247 days old mountain tapir. Los Angeles Zoo. Photo: Ulrich Schürer

Abb. 20: Bergtapir unbekannten Alters mit seiner Mutter nach einem undatierten Foto. Zeich-
nung: Elke Gröning
Fig. 20: Juvenile mountain tapir and mother, undated. Drawing: Elke Gröning
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Abb. 21: 402 Tage alter Bergtapir im Zoo Los Angeles. Foto: Johannes Pfl eiderer
Fig. 21: 402 days old mountain tapir at Los Angeles Zoo. Photo: Johannes Pfl eiderer

Abb. 22: Weibliche Bergtapir „Anja“ im September 1988 in der „Wilhelma“ Stuttgart. Foto: Ulrich 
Schürer
Fig. 22: Female mountain tapir „Anja“ at, Wilhelma“ Stuttgart, September 1988. Photo: Ulrich Schürer
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Ob das ein Artspezifi kum ist oder eine individuelle Eigenart, konnte ich damals anhand eines 
einzelnen Bildes nicht sicher beurteilen, doch deutet auch die Abbildung bei Stummer (1971) 
und ein von Elke Gröning nach einem undatierten Foto aus dem Zoo Los Angeles gezeichneten 
Bild (Abb. 20) darauf hin, dass es artspezifi sch ist. Ein von Johannes Pfl eiderer am 14.8.2008 
aufgenommenes männliches Jungtier, das am 9.7.2007 im Zoo von Los Angeles geboren wor-
den ist, war zum Zeitpunkt der Aufnahme schon 402 Tage alt. Die Schwarzbraunfärbung von 
Vorder- und Hinterbeinen war schon komplett. Am hinteren Rücken war die Jugendfärbung aber 
noch sehr deutlich (Abb. 21). Barongi (1993) beobachtete bei einem Jungtier, dass Streifen und 
Flecken bis fast zum Alter von neun Monaten erhalten blieben, was sehr viel früher gewesen 
ist, als bei dem von Johannes Pfl eiderer fotografi erten Jungtier aus dem gleichen Zoo. Crandall 
(1952) veröffentlichte eine Abbildung von „Panchito“, die außer dem dichten wolligen Fell 
auch noch letzte Reste des Streifenmusters zeigte. Nach Angaben des Lieferanten Charles Cor-
dier müsste „Panchito“ zum Zeitpunkt der Aufnahme etwa neun Monate alt gewesen sein. Be-
sonders auffällig ist das verhältnismäßig lange und dichte Jugendkleid, das wohl als Anpassung 
an den nasskalten Lebensraum in hohen Gebirgslagen gedeutet werden darf. 

Auch das Alter geht an Bergtapiren nicht spurlos vorbei. Das im September 1988 von mir in 
der „Wilhelma“ Stuttgart fotografi erte Weibchen „Anja“ (Abb. 22) war an Hals und Kopf deut-
lich grau geworden. Nach Holtkötter (1998) ist sie am 8.5.1969 aus Quito eingetroffen und hat 
bis zum 29.1.1997 gelebt, ist also 27 Jahre, 8 Monate und 21 Tage in der „Wilhelma“ gepfl egt 
worden und hat damit ein Alter von deutlich mehr als 28 Jahren erreicht.

 

Diskussion

Auffällig ist der Farbunterschied der Grundfärbung der Neugeborenen von Schwarz beim Schabra-
ckentapir gegenüber Braun bei den südamerikanischen Tapiren, bei Bergtapiren tiefes Dunkelbraun. 
Beim Bergtapir beginnt das Umfärben an Vorder- und Hinterbeinen zum Bauch hin aufsteigend. 
Bei Flachlandtapiren und Mittelamerikanischen Tapiren verblasst das Flecken- und Streifenmuster 
allmählich eher gleichmäßig. Beim Schabrackentapir tritt im Verlauf des Haarwechsels eine braune 
Zwischenfärbung auf. Artspezifi sche Unterschiede in der Streifen-und Fleckenzeichnung sind vor-
handen und am besten auf den Abbildungen zu erkennen. Eine leicht unterschiedliche Zeichnung 
auf den beiden Körperseiten ist bei Jungtieren aller vier Arten belegt und es gibt auch innerartlich 
individuelle kleine Unterschiede. Die stärkste Fleckenzeichnung am Kopf und Beinen haben Scha-
brackentapire. Dichtes und intensiv gezeichnetes Fell kennzeichnen die jungen Bergtapire. Die we-
nigen vorhanden datierbaren Fotos aus dem Zoo Los Angeles lassen auf ein spätes Umfärben junger 
Bergtapire und vielleicht auf eine etwas langsamere Entwicklung schließen. 

Der Haarwechsel bei Jungtieren des Schabrackentapirs muss von sehr komplexer Art sein. Ob 
das Auftreten einer braunen Zwischenfärbung eine phylogenetische Bedeutung hat, bei den drei 
südamerikanischen Arten kommt nur die braune Färbung vor, muss offen bleiben. Vielleicht 
hatten die Jungtiere des gemeinsamen Vorfahrens der vier Arten eine braune Färbung.

Summary

First breeding records of all four living species of tapirs in zoological gardens are document-
ed. The gradual changes of the coat color and markings during the development of the juveniles 
are described and compared. Own observations and photos and descriptions in English and 
German language have been used.
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